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mit  Brown  Swiss  eingekreuzt).  „Für  das  System  brauche  ich  keine  Hochleistungskühe“, 
begründete Theissen seine Strategie. 
Aufgrund  der  geringen  Remontierung  werden  nur  20  Kälber  pro  Jahr  benötigt.  Die 
Tränkeperiode umfasst 4 bis 5 Monate, in der 600 kg Milch gefüttert werden. Die Abkal‐
bung erfolgt hauptsächlich im Januar / Februar. Diese Kälber gehen dann ab Mai auf die 
Weide  und  bekommen  dort  nur  noch  Gras.  Die  Aufzucht  erfolgt  also  ohne  Kraftfutter.  
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schwere  Jahre  liegen  hinter  ihm.  2011  sei  durch  extreme  Trockenheit  gekennzeichnet 





















preisgünstiger  war.  Es  gibt  keine  Beifütterung  auf  der  Weide  außer  Kraftfutter.  Am 
Melkroboter  gibt  es  maximal  6  kg  Kraftfutter  bzw.  1,5  kg  je  Mahlzeit.  Positive  Auswir‐ 
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Siegfried  Steinberger  beschäftigt  sich  seit  2005  mit  der  Kurzrasenweide.  Ihm  ist  es  ge‐
lungen, dem Thema „Weide“ in Bayern wieder mehr Gehör zu verschaffen. Allerdings: „Bei 
hohem Milchpreis sinkt das Interesse an der Weidehaltung“, ist dabei seine Erfahrung. Der 
Milchpreis  habe  sich  seit  der  Milchkontingentierung  nicht  geändert,  während  der 
durchschnittliche  Stundenlohn  seitdem  um  über  100  Prozent  gestiegen  ist.  Das 
Milchproduktionssystem  richtet  sich  nach  Automatisierung  aus,  was  aber  auch  den 




Steinberger  im  Drei‐Blatt‐Stadium.  „Die  Gräser  haben  ohnehin  nur  drei  funktionsfähige 
Blätter“, begründete Steinberger dies. Der Rest sei im Prinzip nur Stängel und die unteren 
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In  der  Diskussion  gab  Steinberger  die  Empfehlung:  Bei Kurzrasenweide  wöchentlich  die 
Aufwüchse messen, damit das Gras immer kurz bleibt. Bei 5 bis 6 cm werde die optimale 
Kotkonsistenz  erreicht.  Die  Tiere  benötigen  viel  Zeit  beim  Fressen,  so  dass  der  Pansen 




Mit  Vollweide  bzw.  Stundenweide  gibt  es  nach  Steinwidder  zwei  sehr  unterschiedliche 
Strategien. Bei Vollweide komme 40 bis 65 Prozent des Jahresfutterbedarfs von der Weide. 
Hierfür liege der Flächenbedarf im Biobereich etwa bei 0,5 ha je Kuh. Die Milchleistung sei 
jedoch  begrenzt  und  beträgt  in  Österreich  6.000  bis  6.500  kg.  Die  Stundenweide  wird 
eingesetzt,  um  Kraftfutter  einzusparen,  weil  die  Kühe  in  der  kurzen  Zeit  viel  Futter 
aufnehmen würden. Bei guter Stundenweide können 2 bis 3 kg Kraftfutter gespart werden 
ohne  Milchleistungsrückgang.  Die  Milchleistung  ist  dabei  nicht  begrenzt,  aber  der 







Durch  Maissilage  konnte  der  Harnstoffgehalt  nur  geringfügig  verringert  werden. 
Hinsichtlich  Kraftfutter  wurde  das  Ergebnis  in  Riswick  bestätigt,  dass  Weide  nicht  viel 
Kraftfutter  braucht.  „Dafür  müssen  auch  geeignete  Kühe  gezüchtet  werden“,  betonte 
Steinwidder. Die Kraftfuttermenge sollte dabei maximal 4 kg Kraftfutter je Kuh und Tag 
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Herr  Leisen  ging  auf  den  für  Weide  geeigneten  Kuhtyp  ein.  Bei  Abkalbung  im  vierten 
Quartal  eignet  sich  eine  mittelgroße  Kuh  mit  7.500  bis  8.000  kg,  bei  Abkalbung  vor 
Weideauftrieb dagegen eine kleine bis mittlere Kuh mit 5.000 bis 7.000 kg Milchleistung. 
„Brauchen wir den Neuseelandtyp?“ fragte sich Leisen. Züchterisch von Vorteil ist (auch für 






Weide  Verschwender“,  sagte  Leisen,  denn  es  gebe  kein  Einfluss  des  Gewichtes  auf  die 
Milchleistung.  Die  Einzeltierleistung  liegt  bei  nur  4.000  kg  bei  vergleichsweise  kurzer 
Laktation,  dürfte  nach  Einschätzung  von  Leisen  bei  uns  aber  bei  6.000  kg  liegen.  Er 
empfiehlt die Neuseelandgenetik durch Einkreuzung zu testen. 5 bis 10 Kühe in die Herde 




die  Tiere  aufgrund  der  Beweidung  eine  sehr  gute  Bemuskelung  aufwiesen.  Die 
Neuseelandkälber sind leicht unterscheidbar, weil sie eine bessere Bemuskelung und eine 
auffallend bessere Flankentiefe aufweisen. Dadurch frisst diese Zuchtrichtung auch mehr. 
In  der  Schweiz  wurde  zwischen  2007  und  2009  verschiedene  Typen  verglichen.  Dabei 
konnten keine Unterschiede in der Futterverwertung festgestellt werden. Die Fruchtbar‐
keit bei den Neuseeländern war eindeutig besser, weil sie direkt aufnehmen. Die Kraft‐





Kritisch  angemerkt  wurde,  dass  die  Neuseelandkühe  für  ganzjährige  Weidehaltung  ge‐
eignet seien, aber in Deutschland stehen die Kühe aufgrund der Winterwitterung zwingend  
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ein  halbes  Jahr  im  Stall.  „Die  Kühe  sollten  die  Mitte  treffen“,  bemerkte  daher  ein 
Diskussionsteilnehmer. Es wurde daher der Vorschlag gemacht, auch heimische Rassen für 
diese  Strategie  zu  testen,  wie  z.  B.  Vorderwälder.  Hierzu  sollten  entsprechende 
Zuchtprojekte wie das oben genannte „Weideprojekt“ laufen. 
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